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troupes, je d’epose mon epee ä Yotre Majeste“ *), alles
weitere mir anheimstellend. Meine Antwort war, daß ich die Art
unserer Begegnung beklage und um Sendung eines Bevollmächtigten
ersuche, mit dem die Kapitulation abzuschließen sei. Nachdem ich
dem General Reille den Brief übergeben hatte, sprach ich einige
Worte mit ihm als altem Bekannten, und so endigte dieser Akt.

Ich bevollmächtigte Moltke zum Unterhändler und gab
Bismarck auf zurückzubleiben, falls politische Fragen zur Sprache
kämen, ritt dann zu meinem Wagen und fuhr hierher, auf der
Straße überall von stürmischen Hurras der heranziehenden Trains 2)
begrüßt, die überall die Volkshymne anstimmten. Es war er¬
greifend. Alles hatte Lichter angezündet, so daß man zeitweise
in einer improvisierten^) Illumination^) fuhr. Um 11 Uhr war
ich hier und trank mit meiner Umgebung auf das Wohl der
Armee, die solches Ereignis erkämpft hatte. Da ich am Morgen
des 2. noch keine Meldung von Moltke über die Kapitulations¬
verhandlungen erhalten hatte, die in Donchsry stattfinden sollten,
so fuhr ich verabredetermaßen nach dem Schlachtfelde um 8 Uhr
früh und begegnete Moltke, der mir entgegenkam, um meine Ein¬
willigung zur vorgeschlagenen Kapitulation zu erhalten, und mir
zugleich anzeigte, daß ber Kaiser früh 5 Uhr Sedan verlassen
habe unb auch nach Donchsry gekommen fei Da berfelbe mich
zu sprechen wünschte unb sich in ber Nähe ein Schlößchen mit
Park befanb, so wählte ich bieses zur Begegnung. Um 10 Uhr
kam ich auf ber Höhe von Seban an; um 12 Uhr erschienen
Moltke unb Bismarck mit ber vollzogenen Kapitulatiousurkunbe;
um 1 Uhr setzte ich mich mit Fritz in Bewegung, von ber
Kavallerie-Stabswache begleitet. Ich stieg vor bem Schlößchen

*) Da ich nicht an der Spitze meiner Trnppen haben sterben können, so
übergebe ich Ew. Majestät meinen Degen. 2) Truppenzüge. s) unvorbereiteten.
4) festliche Beleuchtung.


